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- Sofas & Sessel aus eigener Manufaktur
- 10 Jahre comfort-Garantie
- Mit Bandscheibenstütze (CBS), sowie

Anpassung der Sitzhöhe, -tiefe, -härte

Remseck-Hochdorf: Metzgerwiesen 10 (Ortsausgang Richtung Poppenweiler), Telefon 0 71 46/59 56

direkt vom Hersteller

AKTION gültig bis 30.11.2015

comfort GmbH & Co. KG, Motorstr. 26, 70499 Stuttgart · Ausstellungen: Mo - Fr 10 - 18.30 Uhr, Sa 9 - 14 Uhr

www.comfort-polster.de

* CADIZ-AKTION in 17 Lederfarben
und Möbelstoff ”Comfort Basic”

HANDGEFERTIGTE POLSTERMÖBEL ...

30%
HERSTELLER-RABATT

*

S I T Z E N 1 . K L A S S E

ANZEIGE

WIR GRATULIEREN

ZUMGEBURTSTAG

Asperg:Gerhard Jordan 75
Beilstein:Hamid Banafsche 75
Besigheim: Erich Ehm 85
Bietigheim-Bissingen: Jaroslav Foret 75
Erdmannhausen: Erika Mammel 85
Erligheim: Kurt Maier 85
Gerlingen:Marie-Luise Bornhöft 75
Korntal-Münchingen: Lore Schuler 80,
Erika Füßle 75
Kornwestheim:Hannelore Köhn 80,
Ilse Heiter 75, Jürgen Kuhn 70,
Hava Demirbilek 70
Marbach: Christa Boose 85,
Dieter Stephan 75, Erna Stirm 75,
Günter Sievers 70
Oberstenfeld: Irene Dunsch 75
Remseck:Anita Tobisch 81
Tamm:Dieter Jauch 70
Vaihingen:Helga Zeibeq 75

ZURGOLDENENHOCHZEIT
Kornwestheim:
Peter und Regine Siemers
Oberstenfeld:Günter und Helga Beck

ZURDIAMANTENENHOCHZEIT
Gerlingen:Willi und Rosa Schulz

LIEBE LESERINNENUNDLESER,
die Ämter der Städte und Gemeinden
dürfen nach dem neuen Bundesmelde-
gesetz nur noch Jubilare zu halbrunden
und runden Geburtstagen (ab 70 Jahre)
an die Zeitungenmelden.

Ihre LKZ-Redaktion.

„Fremden begegnen und mit ih-
nen feiern“, auch das praktiziert
der ökumenische Arbeitskreis
(AK) Asyl in Möglingen seit 25
Jahren. Unter der Überschrift fei-
erten Mitglieder mit ehemaligen
Flüchtlingen das Silberjubiläum.
AK-Mitbegründerin und -Spre-
cherin Heidi Gauch wurde mit
dem Kronenkreuz in Gold des
Diakonischen Werks Württem-
berg geehrt.
„Es ist doch voller geworden,

als wir dachten“, stellte Pfarrer
Karlheinz Hering mit Blick auf
den vollen Saal fest. Den feierli-
chen Abend in der Johanneskir-
che umrahmten Musik und Tanz
einer afrikanischen, einer syri-
schen und einer kosovarischen
Gruppe. Kirchliche und weltliche
Vertreter würdigten die Leistun-
gen des Arbeitskreises und die
Verdienste Heidi Gauchs.
Man habe in den vergangenen

Jahren viel dazugelernt und ehe-
malige Unterkünfte aktivieren
können, resümierte Gemeinde-
und Kreisrat Jochen Wirth in sei-
nem Rückblick. Mit der Situation
der frühen 1990er Jahre wollte
man sich in Möglingen nicht ab-
finden: beengte Verhältnisse in
Unterkünften, in denen keine
Privatsphäre möglich gewesen

JUBILÄUM

Ein Vierteljahrhundert Integration
MÖGLINGEN

Diakonisches Werk würdigt die Verdienste des Möglinger Arbeitskreises Asyl und seiner Sprecherin Heidi Gauch

Kronenkreuz-Trägerin: Heidi Gauchmit Pfarrer Hering und Diakoniechef Strecker (rechts). Foto: HolmWolschendorf

VON SILVIA HAIDUK

sei. „Wir haben damals einen
Brief an die Kommune geschrie-
ben und waren da auch nicht
zimperlich“, sagte Wirth. Sein
persönliches Fazit: „Man kann
mit Druck doch das eine oder an-
dere verbessern.“
Solche Erfolge sind insbeson-

dere Heidi Gauch zu verdanken.
Mitfühlend, kompetent und
kämpferisch habe sie sich für die
Asylbewerber eingesetzt, sagte
Martin Strecker, Geschäftsführer

des Kreisdiakonieverbands. Bei
der Arbeit mit Flüchtlingen gelte
auch, dass man von ihnen etwas
verlangen dürfe. „Es gibt so et-
was wie eine Pflicht des Lernens,
des Fragens und des Verstehens“,
so Strecker. Beide Pole – verste-
hen und verstanden werden – im
Blick zu behalten, sei eine He-
rausforderung. Dafür, solche
Grundanliegen – neben Kleider-
sammeln bis zur Begleitung aufs
Amt – nicht aus den Augen zu

verlieren, bedürfe es solcher
Menschen wie Heidi Gauch, die
seit zweieinhalb Jahrzehnten die
„Fackel der Asylarbeit“ hochhal-
te. „Viele Flüchtlinge haben dank
Ihnen erfahren, was es heißt, in
der Fremde verstanden zu wer-
den und Stück für Stück verste-
hen zu lernen“, würdigte Strecker
das Engagement Gauchs und
überreichte ihr das goldene Kro-
nenkreuz des Diakonischen
Werks in Württemberg. Auch den

Einsatz von Christa Rösch wür-
digte Strecker an der Stelle. Sie ist
seit 1992 im AK Asyl aktiv.
Gauch dankte für die breite

Unterstützung, die sie erfahren
habe. „Ohne die Unterstützung
wäre die Aufnahme und Integra-
tion, wie sie in Möglingen ge-
schieht, nicht möglich.“ Sie be-
richtete von Beispielen selbstver-
ständlich praktizierter Integrati-
on, betonte aber: „Integration ist
kein Selbstläufer.“ Ihr sei es im-
mer wichtig gewesen, den Asyl-
bewerbern zu vermitteln, dass sie
nicht nur Rechte, sondern auch
Pflichten hätten.
Bürgermeisterin Rebecca

Schwaderer gratulierte Gauch
und allen ihren Mitstreitern zum
Jubiläum. Ihre Dankbarkeit habe
die Gemeinde schon vorige Wo-
che gezeigt, als – wie berichtet –
Gauch die Bürgermedaille verlie-
hen wurde.
Mehr als 100 Asylsuchende sei-

en derzeit in Möglingen in der
Sammelunterkunft an der Lud-
wigsburger Straße, im Bauhof
und – was sie besonders freue –
in vielen Privatwohnungen un-
tergebracht, sagte Schwaderer.
Auf der Basis der jetzt bekannten
Zahlen rechne die Gemeinde bis
Ende 2016 mit rund 250 Men-
schen. Schwaderers Appell: „Wir
brauchen dringend weiteren
Wohnraum.“

GÜNTERBÄCHLE
guenter.baechle@lkz.de

it über 400 Erzeugnis-
sen an 69 Probierstati-
onen von 55 Betrieben,

wurde beim 21. Weingipfel in
Heilbronn ein neuer Rekord auf
Ausstellerseite verbucht. Auch
was die Besucherzahlen anbe-
langt, freut sich der Weinbauver-
bandWürttemberg über eine po-
sitive Resonanz leicht über Vor-
jahresniveau: 2450Weinfreunde
fanden nach Verbandsangaben
amWochenende denWeg in die
Harmonie. „Damit haben wir die
Trendwende geschafft und dem
Weingipfel ein zukunftsfähiges
Fundament verpasst, das in den
kommenden Jahren hoffentlich
nochmehr Betriebe und noch
mehr Besucher anspricht“, so
Württembergs Weinbaupräsi-
dent Hermann Hohl, in einer
Mitteilung seines Verbandes. Gut
vertreten waren mit edlen Trop-
fen auchWeingüter und Genos-
senschaften aus dem Landkreis
Ludwigsburg. Zum Auftakt des
Gipfeltreffens fand imMaybach-
Saal der Harmonie die nunmehr
4. Weinimpuls-Party statt, zu der
die Württemberger Jungwinzer
einluden.

ei der Erstauflage von
Meiningers Rotweinpreis,
einem ausschließlich

deutschen Rotweinen vorbehal-
tenenWettbewerb, wurden An-
fang November imMeininger
Verlag, Neustadt an der Wein-
straße, mehr als 1100Weine von
einer 60-köpfigen Jury verkostet,
bewertet und die besten Weine
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ausgezeichnet. Über 350Weingü-
ter, Genossenschaften undWein-
kellereien aus allen 13 deutschen
Anbaugebieten beteiligten sich
an diesemWettbewerb. Am er-
folgreichsten schnitten die Win-
zer aus der Pfalz ab (200 Rotwei-
ne), gefolgt von Württemberg
(108) und Rheinhessen (101).
Preise heimsten auch Betriebe
aus dem Kreis Ludwigsburg ein.
■ Erster Platz in der Kategorie
Lemberger: 2013 Untertürkhei-
mer Mönchberg Lemberger Gro-
ßes Gewächs vomWeingut Her-
zog von Württemberg, Ludwigs-
burg
■ In der Kategorie Sortenvielfalt:
2011 Hades Vignette Rotweincu-
vée trocken, Weingut Graf Adel-
mann, Steinheim-Kleinbottwar
(erster Platz), 2011 Vinitiative Cu-
vée trocken, Lauffener Weingärt-
ner eG, zu denen auch die Wein-
gärtnerMundelsheim gehören,
Lauffen (zweiter Platz).

rnst Dautel hat Pionierar-
beit geleistet, für Bönnig-
heim, für Württemberg,

für Deutschland. Mit diesenWor-
ten würdigte Gerhard Eichel-
mann, Herausgeber des gleich-
namigen Weinführers, die Leis-
tung des 68 Jahre alten Spitzen-
winzers aus Bönnigheim. Im
neuen „Eichelmann“, der in

E

Mainz vorgestellt wurde, ist das
Bönnigheimer Weingut zumwie-
derholtenMale mit fünf Sternen
ausgezeichnet, was nach dem
Bewertungssystem des renom-
mierten Weinführers mit interna-
tionaler Spitzenklasse gleichzu-
setzen ist. Ernst Dautel sei einer
der ersten Winzer in Württem-
berg gewesen, der seine Weine in
Barrique-Fässern ausgebaut ha-
be, sagte Eichelmann weiter.
Schon 1988 habe Dautel Char-
donnay-Reben in seinemWein-
berg gepflanzt, dies gegen erheb-
liche bürokratische Widerstände.
Seine Experimentierfreude habe
sich ausgezahlt. Das Bönnig-
heimer Weingut habe sich in der
deutschen Spitze etabliert. Seit
einigen Jahren bereits führt Dau-
tel, der Ende der siebziger Jahre
mit der Selbstvermarktung be-
gonnen hatte, das Weingut aller-
dings nicht mehr selbst. „Recht-
zeitig“, wie er selbst sagt, hat er
die Verantwortung für das Wein-
gut mit seinen 12,5 Hektar Reb-
fläche an Sohn Christian überge-
ben, der mit einem im Barrique
ausgebauten Kerner namens
„Freisinn“ bei der Buchpräsenta-
tion bewies, dass er nicht weni-
ger experimentierfreudig als sein
Vater ist, so Eichelmann. Übri-
gens: Weinbau hat in der Familie
Dautel Tradition, die Anfänge
reichen ins Jahr 1510 zurück. Re-
tour zum Eichelmann 2016: Ein-
zig das Weingut Gerhard Aldin-
ger in Fellbach hat aus Württem-
berg neben Dautel fünf Sterne.
BeimWeinführer Gault &Millau

2016 kommt Dautel auf drei
Trauben in rot, und rot markierte
Betriebe verdienen in ihrer Kate-
gorie nach Auffassung der Jury
besondere Aufmerksamkeit.

eichlich Wein in den ba-
den-württembergischen
Kellern meldet das Statis-

tische Landesamt. Laut Ergebnis-
sen der Weinbestandserhebung
lagerten zum Ende des Weinwirt-
schaftsjahres 2014/2015 (Stich-
tag: 31. Juli 2015) in Baden-Würt-
temberg insgesamt 2,54 Millio-
nen Hektoliter (und damit elf
Prozent mehr als im Jahr zuvor)
bei den weinbaulichen Erzeuger-
betrieben und im Großhandel.
Das sind 254Millionen Literfla-
schen oder rund 363 Millionen
Flaschen à 0,7 Liter. Nach Anga-
ben des Statistischen Landesam-
tes stehen damit für jeden der
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knapp 8,9 Millionen Erwachse-
nen im Land rein rechnerisch
26,8 Liter Wein sowie 1,8 Liter
Schaumwein und Sekt zum Ge-
nießen bereit. 62 Prozent sind
aus roten Sorten. Acht Zehntel
des gesamtenWeinbestandes im
Südwesten (2,31 Millionen Hek-
toliter) stammen aus deutscher
Herkunft und sind fast aus-
schließlich (zu über 94 Prozent)
in den Kellern der Erzeuger zu
finden, zu denen neben den
Weingütern und denWinzerge-
nossenschaften auch die wein-
verarbeitenden Betriebe zählen.
Importierte Weine und Sekte aus
dem europäischen Ausland neh-
men neun Prozent ein. Aus Dritt-
ländern wie Australien, Chile, Ka-
lifornien und Südafrika stammt
nur ein verschwindend geringer
Teil des hierzulande gelagerten
Weinbestandes.

Ernst Dautel mit Sohn Christian. Foto: Alfred Drossel

Vierte Amtszeit
für den Ersten
Bürgermeister

Karl-Heinz Balzer. Foto: privat

Seit 1992 ist Karl-Heinz Balzer
Erster Bürgermeister der Stadt
Remseck. Und er wird es auch
weiterhin bleiben. Der Gemein-
derat wählte den 61-Jährigen am
Dienstagabend für eine weitere
Amtszeit – es ist bereits die vierte.
Der gebürtige Heidenheimer hat-
te sich nicht alleine um die am 11.
September im Staatsanzeiger aus-
geschriebene Stelle beworben.
Der Gegenkandidat machte aller-
dings einen Tag vor der Wahl wie-
der einen Rückzieher. So stellte
sich am Dienstagabend lediglich
Balzer im Gremium vor. Er führte
aus, dass er in den zurückliegen-
den 24 Jahren alle relevanten
Remsecker Themen mitbearbeitet
und verantwortlich begleitet ha-
be. Als Beispiele nannte er unter
anderem die Schulentwicklung,
die Strukturreform der Feuerwehr
und die Wandlung Pattonvilles
von einer amerikanischen Solda-
tensiedlung über eine Geister-
stadt hin zum funktionierenden
Gemeinwesen. Die Arbeit für die
Menschen in Remseck mache
ihm Freude. Große Zukunftsher-
ausforderungen sind für Balzer
die Neue Mitte, die Remstal-Gar-
tenschau 2019, die Flüchtlingsin-
tegration und ein Generations-
wechsel in der Verwaltung. Von
21 Wahlberechtigten gaben 20
Balzer ihre Stimme. (tiwi)
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